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„Die Aufenthaltsqualität wird durch
das Fällen der Bäume nicht besser,

sondern erheblich schlechter.“
Marion Kaiser und Rolf Hüchting % Seite 15

Die einen wussten es schon
immer, andere zweifelten bis-
lang noch, doch jetzt kann es
jeder sehen: Sie sind unter
uns. Wesen von einem ande-
ren Stern, aus einer anderen
Galaxie: Außerirdische. Wer
sonst sollte für die riesigen
Ballons, die derzeit über
Nordamerika und anderswo
gesichtet und zum Teil abge-
schossen werden, verantwort-
lich sein? Außer mit einem
versehentlich vom Kurs abge-
kommenen Wetterballon hat
China mit den anderen unbe-
kannten Flugobjekten eigenen
Angaben zufolge nichts zu
tun. Und Russland würde so
etwas ja vermutlich nicht tun.

Es bleibt also nur eine logi-
sche Erklärung: Die Ballons
sind das Werk von Außerirdi-
schen. Die Alien-Experten in
sozialen Netzwerken sind des-
sen sicher. Und selbst ein
hochrangiger US-General hat-
te auf die Frage einer Reporte-
rin, ob das Verteidigungsmi-
nisterium ausschließen kön-
ne, dass Außerirdische hinter
den ominösen Flugkörpern
steckten, geantwortet: „Ich
überlasse es den Geheim-
diensten und der Spionageab-
wehr, das herauszufinden. Ich
habe zum jetzigen Zeitpunkt
noch nichts ausgeschlossen.“
Ok, nicht ausschließen bedeu-
tet nicht automatisch, etwas
zu bestätigen.

Angesichts zunehmender
Spekulationen rund um die
abgeschossenen Flugobjekte
hatte sich das Weiße Haus zu
einer Klarstellung bemüßigt
gefühlt – und einen mögli-
chen Zusammenhang mit Au-
ßerirdischen ausgeschlossen.
„Es gibt keinen Hinweis auf
Aliens oder außerirdische Ak-
tivitäten bei diesen jüngsten
Abschussaktionen“, sagte eine
Sprecherin in Washington.

Ich lege mich dennoch fest:
Es waren Außerirdische. Sie
sind unter uns...

VON CORVIN BORGARDT

Sie sind
unter uns...

Am Rande

Nieder Ochtenhausen. Der
Schifferverein Frohsinn lädt
seine Mitglieder mit Partner
oder Partnerin am Sonntag,
26. Februar, ab 10 Uhr in den

Kornspeicher
von Nieder
Ochtenhausen
zu einem
Frühschop-
pen ein. Ge-

gen 11 Uhr werden die Bre-
mervörder Hafensänger die
Gäste unterhalten. Für das
leibliche Wohl wird gegen
12.30 Uhr eine Hochzeitssup-
pe angeboten. Der Vorstand
hofft auf eine rege Beteili-
gung. Ein Hinweis der Organi-
satoren: legere/zivile Klei-
dung ist gefragt. Anmeldun-
gen nimmt Präsident Wilfried
Imbusch unter Telefon 0151/
74477111 oder 04769/239 be-
ziehungsweise per E-Mail
(wilfried.imbusch@t-online.
de) entgegen. (bz)

Schifferverein Frohsinn
Musikalischer
Frühschoppen

Lokale Nachrichten

Das Inner-Wheel-Osterei ist da
Der Inner-Wheel-Club Nordheide startet eine Osterei-Aktion für den gu-
ten Zweck. Die kreativen Eier enthalten zudem ein Los für ein Gewinn-
spiel des Clubs. Viele Unterstützer haben für das Gewinnspiel Preise ge-
stiftet. Für fünf Euro können die Eier ab Mitte März an folgenden Ver-
kaufsstellen erworben werden: Papier Ehlen (Sittensen), Ludwig von
Kapff Weinlager (Zeven), Koenekes Hofladen (Heeslingen), Haus & Tech-
nik Pape (Selsingen), Hanke Wohnart & Objektgestaltung (Selsingen),
Volksbank-Geschäftsstelle (Bremervörde), Barkow & Kosch Physiothera-
pie (Bremervörde) und durch Inner-Wheel-Damen auf den Wochenmärk-
ten. Die Gewinnnummern erscheinen ab Ostern auf www.nordheide.in-
nerwheel.de. Mit dem Kauf werden soziale Projekte im Landkreis geför-
dert, es winken interessante Gewinne und nicht zuletzt sind es schöne
Osterdekorationen und Ostergeschenke. (bz)

Bremervörde. Knapp 1.000 Euro
hat eine 70-jährige Bremervör-
derin am vergangenen Wochen-
ende durch einen WhatsApp-Be-
trug verloren. Die Frau erhielt
zuvor eine Kurzmitteilung von
ihrer angeblichen Tochter. Dar-
in teilte sie ihrer „Mutter“ mit,
dass ihr Handy defekt sei und
sie die neue Telefonnummer bit-
te abspeichern soll. In der fol-
genden Unterhaltung baten die
unbekannten Täter die 70-Jähri-
ge um eine Überweisung von
977,43 Euro für die angebliche
Tochter. Die Bremervörderin
überwies das Geld und erkannte
erst später, dass es sich um ei-
nen Betrug gehandelt hatte. (bz)

Knapp 1.000 Euro weg
Seniorin tappt in
WhatsApp-Falle

Bremervörde. Unbekannte Täter
haben am Wochenende einen
Außenlautsprecher vom Gebäu-
de der Haupt- und Realschule
im Schulzentrum Engeo abgeris-
sen. Die Polizei spricht von ei-
nem Schaden in Höhe von meh-
reren Hundert Euro und bittet
unter Telefon 04761/99450 um
Hinweise. (bz)

Zeugen gesucht
Lautsprecher der
Schule geklaut

Iselersheim. Im Sommer 2016
wurde der Schulbetrieb in der
ehemaligen „Findorff-Grund-
schule“ in Iselersheim endgültig
eingestellt. Seitdem klafft im
Herzen der Ortschaft eine als
schmerzhaft empfundene Lü-
cke. Mittlerweile ist jedoch eini-
ges in Bewegung, auf dem städ-
tischen Flurstück am Lupinen-
damm (K 136) soll in den kom-
menden Jahren einiges passie-
ren.

In der vergangenen Woche
beschäftigte sich der Bremer-
vörder Stadtentwicklungsaus-
schuss mit der Thematik. Mit
der einstimmig befürworteten
Aufstellung des Bebauungsplans
„Ortsmitte Iselersheim“ sowie
einer entsprechenden Anpas-
sung des Flächennutzungsplans
der Stadt Bremervörde soll die
Grundlage für eine „bauliche
Neuordnung“ erfolgen.

Ulf Busch, Fachbereichsleiter
Stadtentwicklung und Wirt-
schaftsförderung im Bremervör-
der Rathaus, legte den Aus-
schussmitgliedern kurz und
knapp die mit dem Iselershei-
mer Ortsrat abgestimmten Plä-

ne dar. Geplant ist die Investiti-
on von Millionensummen. Allei-
ne für den Bau einer neuen
Turnhalle hat die Stadt rund 2,3
Millionen Euro veranschlagt, er-
leichtert durch EU-Fördergelder
in Höhe von 1,933 Millionen Eu-
ro aus dem Investitionspakt zur
Förderung von Sportstätten (BZ
berichtete). Zudem ist ein Neu-
bau der Kita „Schmetterlings-
wiese“ vorgesehen, Planungs-
kosten im sechsstelligen Bereich
sind bereits im Doppelhaushalt
2023/24 vorgesehen. Und auch
die Feuerwehr Iselersheim soll
mittelfristig von Investitionen
profitieren. „Weitere Vorhaben
sind die Errichtung eines Dorf-
gemeinschaftshauses und die
Bereitstellung einer Teilfläche
für den Neubau einer Schieß-
sportanlage durch den Schüt-
zenverein“, heißt es in den Sit-
zungsunterlagen. (tb)

Millionen für die Ortsmitte
Stadtentwicklungsausschuss stimmt für Aufstellung von B-Plan

Im Iselersheimer Ortsmittelpunkt
soll in den kommenden Jahren ei-
ne Menge passieren. Grafik: LGLN

Bremervörde. Am Dienstag, 21.
Februar, tagt der Bremervörder
Ortsrat um 19 Uhr das nächste
Mal in öffentlicher Sitzung im
Rathaus. Themen sind unter an-
derem das Bremervörder Bahn-
hofsumfeld, Umgestaltung des
Gehweges entlang der Trift so-
wie der Ausbau der Straßen-
und Wegebeleuchtung. Im An-
schluss an die Sitzung findet ei-
ne Einwohnerversammlung
statt, in der das Gremium über
die Aktivitäten im ersten Jahr
seit der Kommunalwahl berich-
ten möchte. „Unabhängig von
Tages- oder Geschäftsordnung
wollen wir Bremervörderinnen
und Bremervördern Diskussio-
nen zu aktuellen Themen er-
möglichen“, teilt Ortsbürger-
meister Dirk-Frederik Stelling
mit, der außerdem einen Aus-
blick auf weitere Projekte des
Ortsrates geben möchte. (bz)

Ortsrat Bremervörde
Sitzung und
Versammlung

Es hat eine gewisse Tragik, dass
ausgerechnet ein künstlerisches
Symbol des Lebens, der Frucht-
barkeit und des Friedens in ei-
ner Unmittelbarkeit vom Krieg
gezeichnet ist, wie es sich Kölbli
bislang nicht vorzustellen ver-
mochte: Auf dem Videoportal
YouTube entdeckte der Bremer
Künstler kürzlich den Kurzfilm
eines ukrainischen Netzwerkes,
das die Beschädigung am Ei in
der Kleinstadt Ivankiv - unweit
der Sperrzone von Tschernobyl
- dokumentiert hat. Ein erstes
Bild zeigt das noch unversehrte
Ei - geschmückt in den ukraini-
schen Farben, wie es vor dem
Krieg bei festlichen Anlässen öf-
ter üblich war.

Im Laufe des einminütigen
Films ergreift eine Frau das
Wort. Wenig später sind Panzer
zu sehen, die die Schlacht um
Ivankiv zeigen sollen, die be-
reits zu Beginn des Krieges statt-
fand. Der Film zeigt die Reste ei-
ner Granate, unmittelbar vor
dem Ei liegend. „Ich habe mir
übersetzen lassen, was die Frau
in dem Video sagt“, berichtet
Kölbli im Gespräch mit der BZ.
„Die Frau sagt, dass das Ei als
Symbol des Lebens in Ivankiv
nach der Tschernobyl-Tragödie
aufgestellt wurde.“ Außerdem
sagt sie: „Die Stadt Ivankiv ist
stark zerstört. Neben dem Ei wa-
ren starke Kämpfe. Aber das Ei
wurde nicht zerstört. Das ist
sehr symbolisch für das Weiter-

leben von Ivankiv und der Ukra-
ine.“

Dass das Ei bis auf kleinere
Beschädigungen nicht zerstört
wurde, sind auch wichtige
Nachrichten für den Konzept-
künstler, der vor mehr als drei
Jahrzehnten seine erste Ei-Plas-
tik im Rahmen der Landesaus-
stellung „Natur im Städtebau“ in
Bremervörde realisierte. „Das
OVUM in Bremervörde war

weltweit im öffentlichen Raum
die erste Skulptur, an der jeder
Mensch teilhaben und mitwir-
ken konnte“, betont Kölbli mit
Blick auf eine Performance, in
deren Verlauf 1991 mehrere
Hundert Briefe von Bremervör-
dern mit Wünschen an die Zu-
kunft ins Beton-Ei eingebracht
wurden.

Die OVUM-Skulptur in Ivan-
kiv bei Tschernobyl sei unter

dem Eindruck des Krieges gegen
die Natur geschaffen und „be-
fruchtet“ worden - „nicht für
den Krieg untereinander“, sagt
Kölbli mit Blick auf die Reaktor-
katastrophe von 1986.

Zwei weitere Ei-Projekte (la-
teinisch „Ovum“) realisierte Köl-
bli an anderen neuralgischen
Orten der Zeitgeschichte: OVUM
III hat der Künstler vor mehr als
20 Jahren von der Weltausstel-
lung EXPO 2000 ins „Nach-
kriegsland Kosovo“ gebracht –
„inklusive funktionierender So-
larzellen“, fügt er hinzu. Denn
dieses OVUM sei in der „Braun-
kohlehölle von Obilic“ (Kölbli)
installiert worden. Nicht zu ver-
gessen: das „OVUM für Jerusa-
lem“, das noch in diesem Jahr
am Standort Gilo installiert wer-
den soll – „einem annektierten
Stadtteil in Jerusalem“, wie Köl-
bli erläutert.

Neues vom
Bremervörder Ei
Und auch für das OVUM in Bre-
mervörde hat Kölbli neue Pläne.
Es soll im öffentlichen Raum
weltweit die erste Skulptur wer-
den, die mit einem digitalen
Gästebuch versehen wird. Köl-
bli: „Darin können die Men-
schen wieder mit ihrer Bot-
schaft nachhaltig teilhaben und
eine kraftvolle Aura des Zusam-
menwirkens der Gedanken
schaffen.“

Symbol des Lebens beschädigt
Friedenstaube auf Bremervörder Ei – Spuren des Krieges auf Kölblis Ei-Plastik bei Tschernobyl

VON THOMAS SCHMIDT

Bremervörde. Fast ein Jahr ist es
her, dass russische Truppen in
die Ukraine einmarschiert
sind. Menschen sterben seit-
her zu Tausenden in einem
unerbittlichen Krieg. Doch
auch Kulturgüter werden zer-
stört. Beschädigt, aber nicht
zerstört, wurde ein Kunstwerk
von Armin Kölbli, der vor 23
Jahren in Ivankiv am Rande
der sogenannten Todeszone
von Tschernobyl ein Zeichen
des Lebens setzen wollte - wie
bereits 1991 am Vörder See,
als er seine erste von bislang
insgesamt vier Ei-Plastiken re-
alisiert hatte. Ein Video dokumentiert Beschädigungen an der Ei-Plastik in Ivankiv.

Zur Jahrtausendwende hatte der Künstler Armin Kölbli, der sein erstes
Ei-Projekt 1991 in Bremervörde realisiert hat, eine von bislang insge-
samt vier Plastiken unweit der „Todeszone“ von Tschernobyl in der Uk-
raine installiert. Foto: Screenshot/Kölbli/bz

Größer könnten die Kontraste nicht sein: Während auf das Bremervör-
der Ei eine Friedenstaube gemalt wurde (linkes Foto), zeigt die Beton-
Plastik in Ivankiv Spuren von Granatenbeschuss (oben rechts). Zu festli-
chen Anlässen wurde das Ei in Friedenszeiten in den ukrainischen Far-
ben oft geschmückt. Foto links: Bick/Fotos rechts: Screenshot/Kölbli/bz

Das Ei in Ivankiv: Seit der Aufstel-
lung der Ei-Plastik ist Armin Kölbi
bereits viermal in der Ukraine ge-
wesen. Inzwischen wurde er zum
Ehrenbürger der kleinen Stadt am
Rande der Tschernobyl-Sperrzone
ernannt. Das Foto des ukraini-
schen Journalisten Andriy Myk-
haylyk entstand 2013.


